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WENN SIE BENNO FRAGEN . . .
dann fühlt er sich momentan

sauwohl. Denn er ist ein echtes
Rudelwesen, das es genießt, seine
vertrauten Lebewesen – ob nun
mit zwei oder vier Beinen – dicht
um sich zu haben. Ob nun im
heimischen Wohnzimmer, in der
Gaststätte oder wie jüngst im
Biergarten, legt er sich deswegen
am liebsten unter den Tisch, um
Sicht- und Körperkontakt zu hal-
ten. Die warmen Temperaturen in
diesen Tagen sorgen nun zusätz-
lich dafür, dass auch der »Ge-
ruchskontakt« viel intensiver ist.
Auch, wenn Menschen dies merk-
würdig finden: Er mag es, wenn er
mit einem Atemzug sicherstellen
kann, dass alle noch zusammensit-
zen. Und wenn die Zweibeiner um
ihn herum Flip-Flops oder Sanda-
len tragen, ist dies nun einmal
einfacher, freut sich. . . IIhr Benno

Sommerfest im
Hürth-Haus

Bielefeld (WB). Ihr traditionelles
Sommerfest veranstaltet die Ju-
gendheimstatt morgen im und am
Theodor-Hürth-Haus, Theodor-
Hürth-Str. 1. Ab 16 Uhr werden
dazu Vertreter der Universität, des
Theaters, der Volkshochschule
oder der Stadtbibliothek, der Part-
nerstädte Rzeszow, Rochdale und
Nowgorod erwartet.
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FamiliennachrichtenGEBURTSTAGE
Bielefeld: Luise Hey, 99 Jahre;
Helga von Falkenried, 86 Jahre;
Marianne Laar, 83 Jahre; Hans
Meißner, 93 Jahre; Heinz Werning,
80 Jahre; Lydia Rase, 75 Jahre;
Gertrud Diekmann, 89 Jahre; Ruth
Möller, 81 Jahre; Reinhold Wessel,
84 Jahre.
Babenhausen: Richard Pergande,
91 Jahre; Gertrud Westerheide, 81
Jahre.
Brackwede: Elfriede Eikmeier, 86
Jahre.
Eckhardtsheim: Robert Lorenz, 88
Jahre.

Dornberg: Doris Kastrup, 70 Jahre.
Friedrichsdorf: Helmut Bunzemei-
er, 80 Jahre; Annelie Tiemeyer, 70
Jahre.
Isselhorst: Walter Pullner, 75 Jah-
re; Margret Strüwer, 70 Jahre.
Jöllenbeck: Erika Teske, 91 Jahre.
Milse: Lilli Sasse, 85 Jahre.
Quelle-Brock: Margarete Lün-
stroth, 98 Jahre; Anna Pejovic, 90
Jahre.
Schildesche: Erika Floegel, 75 Jah-
re; Alexander König, 80 Jahre;

Inge Hunger, 82 Jahre; Charlotte
Brunke, 93 Jahre.

Schloß Holte-Stukenbrock: Elena
Diering, 83 Jahre; Verena Cäcilie
Eleonore Mamat, 71 Jahre; Sigrid
Funck, 70 Jahre.

Sennestadt: Herbert Wullenkord,
88 Jahre; Günter Krügel, 78 Jahre;
Dieter Stelter, 73 Jahre.

Stieghorst/Hillegossen: Rolf Birck,
86 Jahre; Helga Abel, 81 Jahre;
Erika Jankowski, 80 Jahre.

Senne: Ingeborg Nordt, 84 Jahre;
Lisa Funk, 80 Jahre; Helmut
Nerstheimer, 78 Jahre; Renate
Kisker, 73 Jahre.
Theesen: Uta-Ursula Honcamp, 70
Jahre.

TRAUERFÄLLE
Friedhelm Kämper, starb im Alter
von 50 Jahren. Die Beerdigung
findet am Montag, 9. Juli, auf dem

Friedhof in Werther statt. Beginn
der Trauerfeier ist um 13.30 Uhr.

Werner Bergen, starb im Alter von
88 Jahren. Die Trauerfeier zur
Einäscherung ist am Montag, 9.
Juli, um 12 Uhr in der Kapelle auf
dem Sudbrackfriedhof, Gunststra-
ße 63.

Erika Biermann, geb. Stude, Tal-
brückenstraße 89, 33611 Biele-
feld, starb im Alter von 85 Jahren.
Die Trauerfeier mit anschließen-
der Beisetzung der Urne ist am
Freitag, 6. Juli, um 11 Uhr in der
Kapelle des Schildescher Friedho-
fes.

Politik macht Mobiel
2030 zum Thema

Bürger frühzeitig in Planungen einbinden
Bielefeld (HHS). Mit drei kon-

kreten Fragen zum Ausbau des
Stadtbahnnetzes (»Mobiel 2030«)
will die Ampel-Koalition das ge-
samte Thema auch in der Politik
etablieren. Jens Julkowski-Kepp-
ler (Grüne) sagte im Stadtentwick-
lungsausschuss am Dienstag:
»Uns geht es darum, diese Fragen
aus dem Arbeitskreis in einem
offiziellen Rahmen zu erledigen.«
Sie wollten und müssten mit
frühzeitigen Entscheidungen den
Bürger mitnehmen, ergänzte
Horst Grube (SPD). Hartmut
Meichsner stimmte für die CDU zu
und sagte: »Ein zweites Dürkopp-
Tor-6 können wir uns nicht noch
mal leisten. Das war ein Offenba-
rungseid für alle.«

Die am Dienstag zur Debatte
stehenden Fragen sind nicht neu,

Baudezernent Gregor Moss bestä-
tigte, dass die Themen bereits
bearbeitet würden. Die Ampel will
wissen, ob eine oberirdische Linie
nach Heepen wirklich alternativ-
los sei oder ob der Stadtbahntun-
nel hinsichtlich Taktung oder
Steuerungstechniken nicht derge-
stalt optimiert werden könnte,
dass auch die neuen Linien noch
integriert werden könnten. Darü-
ber hinaus befasste sich der An-
trag mit Perspektiven beziehungs-
weise Voraussetzungen zur Linie 1
nach Senne und einer Linie 4 nach
Heepen. Schließlich schlugen die
Koalitionäre den Besuch einer
Stadt vor, die mit zwei Stadtbahn-
systemen arbeitet, um sich vor Ort
zu informieren, welche Möglich-
keiten Nieder- und Hochflurtech-
nik parallel in einem Netz bieten. 

Freuen sich über die Bielefelder Erfolge (von links): Jutta
Schattmann, Jonas Herbst, Luca Krüger, Nick Breit und Eva
Schwarze. Foto: Louisa Goldstein

Zum Erfolg gerechnet
Grundschüler erfolgreich bei Mathewettbewerb

Bielefeld (lg). Querdenken kön-
nen Nick Breit (10), Jonas Herbst
(9) und Luca Krüger (9) gut. Die
drei Grundschüler haben sich
beim landesweiten Mathematik-
wettbewerb auf den vierten Platz
gerechnet. Sie gehören zu den 54
NRW-Siegern, die aus
34 000 Viertklässlern
ermittelt wurden.

»Es waren Knobel-
aufgaben, bei denen
wir uns selbst den
Lösungsweg suchen
mussten«, sagt Luca
Krüger von der
Grundschule Thee-
sen. »Aber es hat
Spaß gemacht«, fügt
Nick Breit von der
Klosterschule hinzu.
In Bielefeld beteilig-
ten sich 21 Grund-
schulen an dem Wett-
bewerb. Im Novem-
ber 2011 fand die
erste Runde statt, an
der 994 Bielefelder
Viertklässler teilnah-

men. »Die erste Runde war sehr
schwer. Deswegen sind auch nur
29 Bielefelder in die zweite Runde
gekommen«, sagt Eva Schwarze,
Koordinatorin des Mathematik-
wettbewerbs im Regierungsbezirk
Detmold. 16 Schüler schafften es

in die letzte Runde. Die drei
Bielefelder Landessieger konnten
auch diese erfolgreich meistern
und belegten in der Gesamtwer-
tung NRW den vierten Platz.
Geehrt wurden sie gemeinsam
mit den anderen Landessiegern

bei einem Festakt in
Dortmund.

Als Geschenk er-
hielten die drei Sie-
ger – neben der Ur-
kunde – von Eva
Schwarz und Schul-
amtsdirektorin Jutta
Schattmann das Ju-
gendbuch »4 1/2
Freunde und die Ba-
dehose des Mathe-
matiklehrers« von
Joachim Friedrich.
»Nächstes Jahr
möchte ich wieder
mitmachen, dann
aber bei dem Wettbe-
werb für die fünfte
Klasse«, sagt Jonas
Herbst von der Plaß-
schule.

Ruth Leutheußer-de Vries (Mitte) begrüßte zu ihrer
Verabschiedung in der Aula Dr. Rainer Wittmann
(Bezirksregierung), Dr. Udo Witthaus (Stadt Biele-

feld), ihre Schwester Sabine Leutheusser-Schnarren-
berger und den Kollegen Gerd Kranzmann (von
links). Foto: Mike-Dennis Müller

Die Festansprache hält
die »kleine Schwester«
Justizministerin Gast bei Verabschiedung von Ruth Leutheußer-de Vries

B i e l e f e l d  (MiS). »Time to
say goodbye« – mit einem
Chor aus Lehrern, Eltern und
Schülern hat sich gestern das
Gymnasium am Waldhof von
seiner bisherigen Direktorin
Ruth Leutheußer-de Vries ver-
abschiedet.

Zur Feierstunde in der Aula war
auch die »kleine Schwester« der
Schulleiterin gekommen: Bundes-
justizministern Sabine Leutheus-
ser-Schnarrenberger (FDP). Sie
lobte die »große Schwester«, die
mit Leib und Seele Lehrerin gewe-
sen sei.

In ihrer Festansprache fand die
Bundesministerin aber auch
nachdenkliche Worte. »Schule soll
Freiheit lehren«, lautete eine ihre
Thesen. Dazu müssten die Schüler
das Rüstzeug erhalten, ausrei-
chend Wissen zum Beispiel über
die Geschichte ihres eigenen Lan-
des haben. In ihnen müsse ein

staatsbürgerliches Bewusstsein
heranreifen. Nur so könne verhin-
dert werden, dass junge Leute
beispielsweise in den Rechtsextre-
mismus abrutschen. Aber die Mi-
nisterin blieb auch ihren grund-
sätzlich liberalen Positionen treu:
»Der Ruf nach schärferen Geset-
zen verstellt den Blick dafür, dass
dem Rechtsextremismus nicht mit
Gesetzen zu begegnen ist.«

Bielefelds Schuldezernent Dr.
Udo Witthaus hob hervor, dass
Ruth Leutheußer-de Vries früh die
Bedeutung des individuellen Ler-
nens für das Schulprofil entdeckt
habe, mit dem Angebot »Deutsch
als Zweitsprache« einen wichtigen
Beitrag zur Integration von
Migrantenkindern an Gymnasien
geleistet habe.

Gerd Kranzmann, Sprecher der
Bielefelder Gymnasialdirektoren
und selbst bald Pensionär, lobte
die »pragmatische Gelassenheit«
seiner Kollegin. Gemeinsam habe
man so in den vergangenen Jah-
ren manches ertragen und abgefe-

dert, was von Seiten des Schulträ-
gers, des Landes, von Eltern und
Schülern auf die Schulleitungen
einprassele. Auch Dr. Rainer Witt-
mann (Bezirksregierung) dankte
der Pädagogin für ihren Einsatz.

23 Jahre habe Ruth Leutheußer-
de Vries mit viel Herzblut an der
Schule gewirkt, sagte ihre Stellver-
treterin Josefine Sindermann.
1989 war die scheidende Direkto-
rin selbst als Vize an das Gymna-
sium gekommen, das damals noch
nach Bernhard Bavink benannt
war. 2001 übernahm sie die Lei-
tung der Schule von Fritz
Achelpöhler.

Der war natürlich genauso ge-
kommen wie so mancher andere
Wegbegleiter, darunter die frühere
Schulministerin Gabriele Behler
oder Kunsthallen-Chef Friedrich
Meschede. Und dass nach der
Feierstunde alle beschwingt zu
den Häppchen übergehen konn-
ten, hatte einen weiteren guten
Grund: der satte Sound der schul-
eigenen Bigband.

Auf Friedhöfen herrscht
Anleinpflicht für Hunde

Vermehrte Beschwerden von Grabbesitzern
Bielefeld (WB). Aufgrund ver-

mehrter Beschwerden von Grab-
stättenbesitzern weist die Fried-
hofsverwaltung des Umweltbe-
triebs darauf hin, dass Tiere auf
den städtischen Friedhöfen nicht
frei laufen gelassen werden dürfen.
»Immer wieder gibt es Ärger mit
Friedhofsbesuchern, die ihre Hun-
de nicht anleinen oder sich nicht
um die Hinterlassenschaften ihrer
Tiere kümmern«, so Friederike
Hennen, Abteilungsleiterin Fried-
höfe im Umweltbetrieb. 

Die Friedhofssatzung untersagt,
Tiere frei laufen zu lassen. An den

Friedhofseingängen wird deshalb
auch mit Piktogrammen darauf
hingewiesen, dass Hunde anzulei-
nen sowie die Hinterlassenschaf-
ten zu entfernen sind. Bei Verstö-
ßen eröffnet die Friedhofssatzung
zudem die Möglichkeit, das Mitfüh-
ren von Tieren zu untersagen.
Darüber hinaus können Halter, die
ihre Hunde frei laufen lassen, mit
einem Bußgeld in Höhe von bis zu
500 Euro belangt werden. 

Helfen alle Appelle nichts, bliebe
als letztes Mittel, das Mitführen
von Tieren in Gänze zu untersa-
gen. 

Keine Arbeiten an
Haltestelle Rathaus

Bielefeld (MiS). An der Haltestel-
le Rathaus wird es in den Sommer-
ferien keine Bauarbeiten geben.
Darauf weisen die Verkehrsbetrie-
be Mobiel hin. In der offiziellen
Liste der Stadt über Baumaßnah-
men in den Sommerferien ist die
Haltestelle Rathaus aufgeführt (das
WESTFALEN-BLATT berichtete).
Nach Auskunft von Mobiel muss es
sich dabei allerdings um einen
Irrtum handeln.

Menschen in
unserer Stadt

Ines MeierInes Meier
GrundschullehrerinGrundschullehrerin

»Als ich in der ersten Klasse
gefragt wurde, was ich werden
will, sagte ich wie aus der Pistole
geschossen Lehrerin«, sagt Ines
Meier. Sie habe von Anfang an
nur diesen einen Berufswunsch
gehabt. Sie arbeitet als Grund-
schullehrerin an der Grundschu-
le Dornberg. Ursprünglich
kommt sie aus Bad Salzuflen,
1998 machte sie dort ihr Abitur.
Direkt danach begann die
33-Jährige an der Uni Bielefeld
Grundschulpädagogik zu studie-
ren. Ein Jahr nach Beginn ihres
Studiums zog sie nach Baben-
hausen.

Ihr Referendariat begann Ines
Meier 2003 an der Grundschule
Bustedt bei Bünde, parallel dazu
bildete sie sich weiter fort, um
auch Englisch und Sport unter-
richten zu können. Da sie mit
ihrem Abschluss berechtigt ist,
auch an Haupt- und Förderschu-
len zu unterrichten, begann sie
2005 an der Ravensberger För-
derschule in Bielefeld. Einein-
halb Jahre lang war sie dort
tätig. »Es war eine wirklich tolle
Erfahrung. Aber ich wollte dann
doch in einer Grundschule arbei-
ten«, sagt sie. 2007 wechselte sie
die Stelle und arbeitete als
»Pool«-Kraft. Sie war dadurch
jede Woche an einer anderen

Grundschule in Bielefeld tätig, je
nachdem, wo gerade auf Grund
einer Klassenfahrt oder Erkran-
kung eine Lehrkraft ausfiel. »Es
war zwar anstrengend, aber ich
habe gelernt, flexibel zu sein«,
sagt der Familienmensch. 2008
begann Meier, die mittlerweile
am Johannisberg lebt, an der
Grundschule Dornberg. »Mir ge-
fällt es wirklich gut. Zum ersten
Mal habe ich eine Klasse die
gesamten vier Jahre über beglei-
tet«, sagt sie. »Kinder sind so
ehrlich und lernfreudig, man
bekommt im Unterricht viel von
ihnen zurück.«

Neben Kochen und Joggen ist
ihr Hund Lennox ihr größtes
Hobby. Der ungarische Jagdhund
muss geistig und körperlich viel
gefordert werden. Sie trainiert
mit ihm Apportieren und Fähr-
ten lesen und besucht regelmä-
ßig die Hundeschule. »Wir halten
uns gegenseitig fit«, sagt sie. Das
gelingt ihnen auch gut an der
Ostsee. Im Ostseeheilbad Kellen-
husen hat ihre Familie ein Feri-
enhaus. Bis zu fünfmal reist sie
im Jahr in ihr zweites Zuhause.
»Für mich gibt es dort pure
Entspannung, für Lennox viel
Platz zum Laufen«, sagt sie
lachend. 

Louisa G o l d s t e i n


